
Desrolles beſchloß endlich mit der Reine Blanche zu
fahren welche früher abreiſte Er ſchaffte ſich neue Kleider
an und kaufte einen Koffer dann ging er zu dem Agenten
um ſich eine Kajüte zur Ueberfahrt zu beſtellen Er hatte die
Abſicht mit einem neuen Namen nach der neuen Welt zu
gehen aber nach ſeinen Einkäufen hatte die erſchöpfte Natur
eine Stärkung verlangt und als er das Comtoir des
Agenten betrat war er nichts weniger als nüchtern Mit
Mühe zählte er ſein Geld als er eine Handvoll Gold und
Silber aus der Taſche zog Der Agent mußte ihm helfen
Als er nach ſeinem Namen gefragt wurde antwortete er
ohne zu überlegen Desrolles aber im nächſten Augenblick

beſann er ſich eEntſchuldigen Sie, rief er haſtig Desrolles iſt ein
Freund von mir Mein Name iſt Mowbray Oberſt

dowbray Komme eben von einer großen Reiſe in Europa
zurück Amerikaner lieben ſehr Paris Reizende Stadt
du verändert ſeit meiner letzten Reiſe vor zwanzig
Jahren

Jhr Name iſt alſo nicht Desrolles ſondern Mowbray
ſagte der Agent mit einem etwas argwöhniſchen Blick

Ja Mowbray erwiderte Desrolles
Er verließ das Bureau und ſteuerte ohne beſtimmte Abſicht

dem Palais Royal zu Dort ging er im Café de la Retonde
vor Anker und beſtellte ſich Abſynth

Bald verfiel er in einen Schlummer und ſchlief ſeinen
Rauſch zum Theil aus Als er etwas erfriſcht erwachte
erinnerte er ſich daß er verabredet hatte mit einem ſeiner
neuen Freunde genzeinſam zu ſpeiſen
Er hatte noch Zeit genug und beſah ſich unterwegs die
Schaufenſter Als er in einem derſelben eine große Aus
ſtellung von Diamanten erblickte taumelte er zurück als hätte
er eine Viper erblickt Er wandte ſich raſch ab und ſuchte
eine Bank auf auf die er ſich an allen Gliedern zitternd
niederließ

Verflucht ſei dieſer glänzende Flitter Das hat mich ruinirt
an 35 und Seele Erſt von da an begann ich ſtark zu
trinken

Große Schweißtropfen traten auf ſeine Stirn er ſtarrte
vor ſich hin wie nach einer ſchrecklichen Viſion

Endlich raffte er ſich atff und ging weiter Er traf ſeinen
Freund bewirthete ihn fürſtlich und trank den ſchwerſten
Burgunder

Zwei Dinge waren Desrolles unbekannt erſtens daß ſein
neuer Freund eine bekannte Perſönlichkeit war welche unter
der Aufſicht der Polizei ſtand und zweitens daß er ſelbſt be
ſtändig von einem engliſchen Detektiv beobachtet wurde ſeit

er jenes Reſtaurant verlaſſen hatte in dem er geſpeiſt
atte

Desrolles ging bald nach Mitternacht etwas ſchwankend
nach dir Er hatte einige Schwierigkeiten beim Oeffnen
der Thür erwartet fand aber daß ein anderer Nachtvogel deren ler ins Neſt zurückgekehrt war die Thür ofen ge

aſſen hatte
Jnnen war alles dunkel aber Desrolles kannte die Wendel

treppe genau So betrunken er war fand er doch ſeinen
Weg ziemlich ſicher wenn er auch einige male ſtolperte Er
ſchloß die Thür ſeines Zimmers auf wobei er den Schlüſſel
einige male verkehrt einzuſtecken verſuchte und ſtolperte hinein
Er zündete ein Streichholz und eine z wobei er ſich
an die Wand lehnte und ein trunkenes Knurren hören ließ
als es gelungen war

Aber ſeine Nerven mußten ſehr überſpannt geweſen ſein
denn als ein Mann welcher leiſe hinter ihm ins Zimmer ge
treten war die Hand auf ſeine Schulter legte kuickte er zu
ſammen und wäre e zu Boden gefallen

Was ſuchen Sie hier fragte er franzöſiſch

Jm Verdacht
Roman von E Braddon Deutſch von T A Hauff

Sie ſelbſt antwortete der Fremde engliſch Sie ſind
verhaftet unter dem Verdacht in den Mord von La Chicot
verwickelt zu ſein Sie kennen die Geſchichte und thun am
beſten wenn Sie ruhig mit mir kommen

Jch verſtehe Sie nicht ſagte Desrolles noch immer fran
zöſiſch ich bin ein m

Warum nicht gar Sie wohnen hier ſeit drei W
und man kennt Sie als Engländer Heute haben Sie Jhre
Ueberfahrt nach Valparaiſo beſtellt ich erkundigte mich t
dem Bureau eine Stunde nachdem Sie es verlaſſen hatten
Machen Sie keine Dummheiten Desrolles es bleibt Jhnen
nichts übrig als ruhig mit mir zu kommen

Sie haben wohl noch jemand draußen fragte Desrolles
mit einem wilden Blick nach der Thür Sein Ausſehen in
dieſem Augenblick war diaboliſch die Stirn war zuſammen
gezogen ſeine Augen ſchoſſen Blitze

Natürlich erwiderte der Fremde kaltblütig Sie werden
wohl nicht glauben daß ich ſolch ein Narr ſei eine Höhle wie
dieſe ganz allein zu betreten Draußen ſteht mein Gefährte
und wir haben beide Revolver Ah nichts davon rief der
Detektiv plötzlich als Desrolles die Hand in ſeine Bruſttaſche
ſteckte Laſſen Sie das ſtecken Jſt s ein Meſſer

Es war ein großes Meſſer eine gefährliche Mordwaffe
Desrolles hatte die ſpitze Klinge herausgezogen ehe der Andere
es verhindern konnte Der Fremde ſprang auf ihn zu und
faßte ihn ehe das Meſſer Unheil anrichten konnte und dann
begann ein wildes verzweifeltes Ringen

Desrolles kämpfte wie ein Wahnſinniger wie ein Tiger
mit äußerſter Kraftanſtrengung Einige Augenblicke ſchien es
daß er Sieger bleiben ſollte Der Detektiv hatte gelogen als
er ſagte er habe einen Gefährten bei ſich Der franzöſiſche
Poliziſt mit dem er ſich verabredet hatte vor dem Hauſe um
Mitternacht zuſammen zu treffen war nicht zur Stelle und
der Detektiv war zu ungeduldig geweſen um noch länger zu
warten Er hielt ſich mit ſeinem Revolver dieſem alten
Trunkenbold für mehr als gewachſen

Aber er wollte ſeinen Revolver nicht gebrauchen Es wäre
eine gewagte Sache geweſen denn es war ſeine Pflicht den
Gefangenen lebendig dem Gericht zu überliefern

Kommen Sie, ſagte er beſänftigend laſſen Sie ſich die
Armbänder anlegen und ſich ruhig fortführen Wozu dieſe

b keine A Er hatte ſ Gegner nahe
esrolles gab keine Antwort Er hatte ſeinen ner

bis zur Thür gedrängt Wenn ſie noch bis zur Schwelle
kamen ſo genügte ein raſcher kräftiger Stoß um den Mann
rücklings die ſteile Treppe hinab zu ſtürzen ein ſicherer Tod
für den Angreifer Desrolles Augen waren auf die Thür ge
richtet welche offen ſtand ſeine blutunterlaufenen Augen
glühten er wollte es durchaus vollbringen Noch eine
berkuliſche Anſtrengung und ſein Gegner war an der
Schwelle

Wahrſcheinlich ſah der Detektiv dieſen Blick des Triumphes
in dem wilden Geſicht und errieth die Gefahr Er raffte alle
Kraft zuſammen und mit einer plötzlichen drängteer ſeinen Feind durch das enge Zimmer und ſtieß ihn mit aller

Gewalt gegen die Wand Dann ließ er ihn auf einen Augen
blick los um ihn noch feſter zu faſſen

Aber als dieſe große Geſtalt mit furchtbarer Wucht gegen
die tapezirte Wand ſtieß ertönte plötzlich ein Krachen worauf
der Detektiv mit einem Schreckensruf zurückwich Das ge
brechliche Holzwerk aus dem die Wand beſtand zerſplitterte
das verfaulte Holz zerfiel in einer Wolke von Staub die
halbe Seite des Zimmers fiel in Trümmer als ob das
ein Kartenhaus geweſen wäre und mit einem heiſern Auf
ſchrei taumelte Desrolles rückwärts in die leere Luft hinaus

Bald wurde er unten auf dem e aufg ſo zer
ſchlagen und entſtellt durch den ſchrecklichen das er kaum
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zenntlich war Jm Fallen hatte er ſich gegen die Balken ge
ſchlagen welche das morſche alte Haus ſtützten und das Leben

war entflohen ehe er die Steine unten berührte Es war ein
böſes Ende eines böſen Menſchen Niemand beklagte es außer
der Detektiv welchem die Ausſicht auf eine ſchöne Belohnung
verloren gegangen war

Am nächſten Tage berichteten die pariſer Zeitungen die
Kataſtrophe Einſturz eines Hauſes auf dem Boulevard
Louis Capet ſchrecklicher Tod eines der Bewohner

a Zeitungen enthielten ſpäter eine Nachricht über die
Verfolgung und Verhaftung von Desrolles über ſeinen ver
zweifelten Widerſtand und ſeinen ſchrecklichen Tod

44 Schlufz
Treverton kehrte mit ſeiner jungen Frau nach Hazlehurſt

zur großen Freude ihrer Freunde Es waren peinliche
rinnerungen und ſie wurden im Geſpräch ſo leicht als

möglich berührt Die Enthüllungen über Trevertons erſte
Ehe über ſeine zweifelhafte Exiſtenz unter angenommenem

Namen und ſeine Armuth hatten ein nicht geringes Aufſehen
erregt Sie brachten einen Monat in einem Bade zu aus
Rückſicht auf Laura s Geſundheit und als ſie nach dem Land
haus zurückkehrten war der Skandal etwas verflogen Nur
ein Ereigniß von einiger Wichtigkeit war während ihrer Ab

weſenheit eingetreten Eduard der Poet der Hand in Hand
mit den Muſen durchs Leben tänzelte war plötzlich des
Müßiggangs überdrüſſig geworden und nach dem Kap abgereiſt
um die Straußenzucht zu erlernen mit der feſten Abſicht ſich
für immer in jenem fernen Lande niederzulaſſen

Ein abenteuerliches Leben wird mir zuſagen und ich werde
Geld verdienen ſagte er zu einigen Bekannten Meine
Eltern ſind verdrießlich über mein müßiges Leben ſie

richt an meine Zukunft als Poet Vielleicht haben

Der Pfarrer wußte daß Trevertons Verhaftung das Werk
ſeines Sohnes war und ſein ehrliches Herz konnte dieſen
niedrigen Verrath nicht vergeben

Das Jahr verging und brachte Treverton eine neue Freude
und ein tiefes Gefühl der Verantwortlichkeit An einem
ſonnigen Maimorgen öffnete ſein erſtgeborener Sohn ſeine un
ſchuldigen blauen Augen in dieſer heiteren Welt im Schmuck
des Frühlings Der gute alte Arzt von Hazlehurſt welcher
Treverton in ſeiner letzten Krankheit behandelt hatte legte das
Kind in die Arme ſeines Vaters

Vor Beginn des Herbſtes kam Gerard nach dem Landhauſe
um dort eine kurze Erholungszeit zuzubringen durch ein ſelt
ſames Zuſammentreffen fügte es der Zufall daß Laura ihre
Freundin Celia um dieſelbe Zeit zu ſich eingeladen hatte Es
wurden Picknicks und Exkurſionen in der Umgegend veranſtaltet
mit vielen aufregenden Abenteuern und einiger Gefahr in
dieſer ſpärlich bevölkerten Welt ſich gegenſeitig ganz zu ver
lieren Und in allen dieſen Abenteuern fanden ſich George
und Celia immer wieder zuſammen verlaſſen von den anderen
beiden oder vielleicht waren ſie beide in die Jrre gegangen
obgleich ſie immer lebhaft behaupteten Herr und Frau Tever

ton e ſ im Stich gelaſſen
Es würde mich nicht wundern wenn es mit uns ein böſes

Ende genommen hätte wie im Märchen mit den Weibern im
Wald, erklärte Celig Wie wäre es wenn wir eine Woche
lang von unreifen Stachelbeeren hätten leben müſſen um uns
dann ſogleich zum Sterben niederzulegen Jch glaube nicht
daran daß die Vögel Blätter über uns geſtreut hätten Das
wird nur im Märchen ſo erzählt die Vögel ſind viel zu
ſelbſtſüchtig dazu

Während ſie ſich verirrt hatten fanden Celig und George
reichlich Gelegenheit zur Unterhaltung Sie mußten doch
etwas ſprechen und ſchließlich kamen ſie natürlich dazu ein
ander ihre innerſten Gedanken zu offenbaren Und ſo geſchah
es auf die natürlichſte Weiſe der Welt daß an einem heißen
Mittag Celia in einer fernen Waldlichtung ſtand während
George ſeine Arme um ſie gelegt hatte und ihr Kopf auf
ſeiner Schulter ruhte

Er hatte ſie gefragt ob ſie auf ihn warten wolle das war
alles Er hatte nicht gefragt ob ſie ihn liebe da er die Ant
wort auf dieſe Frage ohne Beiſtand gefunden hatte

Theuerſte willſt du auf mich warten fragte er
Ja George antwortete ſie leiſe eine ganz veränderte

Celia ohne ihre frühere Windigkeit
Es kann lange dauern Theuerſte, ſagte er ernſt faſt ſo

lange als Rahel auf Jakob wartete
Jch frage nicht danach wenn nur keine Lea7 zwiſchen

uns tritt
So verlobten ſie ſich und in der nebelhaften Zukunft er

blickte Celia das Phantaſiegebilde einer Kutſche mit einem Paar
ſchöner Grauſchimmel

Aerzte haben gewöhnlich Grauſchimmel nicht
George fragte ſie plötzlich

George s Gedanken waren nicht bis zu dieſem Stadium ge
langt und er verſtand die Frage nicht

O du närriſcher George ſage mir wenigſtens von welcher
Farbe werden die Pferde ſein vor deinem Wagen
x ber wollen wir ſprechen wenn wir einen Wagen

aben
Treverton und ſeine Frau hörten die Nachricht von der Ver

lobung mit unendlichem Vergnügen Auch der Pfarrer und
ſeine Frau machten keine Einwendung

Ehe das erſte Jahr nach Celia s Verlobung vorüber war
hatte Treverton den guten alten Landarzt überredet ſich zurück
zuziehen und einen guten Preis für ſeine Praxis anzunehmen
welche ſich über einen Diſtrikt von ſechzig Meilen im Umkreiſe
ausdehnte Dieſe Praxis übertrug Treverton als freies Ge
ſchenk an Gerard

Halten Sie das nicht für eine Gunſt, ſagte er als der
Arzt dies für eine Schuld erklärte die er aus ſeinen künftigen
Einnahmen bezahlen wollte Es iſt reine Selbſtſucht meiner
ſeits Jch muß einen tüchtigen jungen Arzt haben den ich
kenne und ſchätze anſtatt irgend einen Charlatans der vielleicht
der Nachfolger meines alten Freundes werden könnte Der
Vortheil iſt ganz auf meiner Seite Sie werden mir helfen
in meinen geſundheitlichen Verbeſſerungen

So kam es daß Celig ſowohl als Treverton und ſeine
Frau ſagen konnten Alles hat ſich zu ſeiner Zeit zum Beſten
gewendet

wahr

le Die Dorf MadonnaVon Rudolf Herzog
Schwarz rückte näher an Hochkirch heran
Aber ſo ſage mär doch Kurt was plötzlich in dich gefahreniſt Daß du dich für ein hübſches Geſicht erwärmſt nehme
dir ja am wenigſten übel aber eines Frätzchens willen

ſeine ganzen Reiſe Dispoſitionen über den Haufen zu rennen
Dispoſitionen zu einer Reiſe deren Beginn gerade du kaum er
warten konnteſt das iſt doch gelinde geſagt eine Tollheit

Hochkirch wurde roth wie ein Mädchen
Komm morgen einmal mit hinaus ſieh ſie dir an und

plaudere mit ihr, erwiderte er Wenn du nicht ſtaunſt über
ihre Schönheit Gewandtheit und Geiſtesſchärfe wenn du nicht
ſelbſt ſagſt daß ſie befähigt wäre in den Salons zu glänzen ſo
will Schwars heißen und alle deine verrückten Eigenſchaften

Schwarz ſtand auf und verbeugte ſich
einbit ernſter werdend wandte er ſich Hochkirch zu und ſagte

Jch kenne di Kurt dur d durch Du biſt jetztx in c Mädchen der n ehe

Verkehr keine guten Folgen haben kann Was würde die gnädige
Frau Mama zu ſolchem Thun und Treiben ſagen Was würdeſie aber gar ſagen wenn ſie was noch ſchlimmer mal ein
Sendſchreiben von dir empfinge worin du ihren mütterlichen
Segen erflehteſt

Laß mich noch etwas weiter reden, bat er da Hofkirch Miene
machte ihn zu unterbrechen

Jch ſagte dir ſchon ich kenne dich Spiegelberg und es
kommt bei deinem Temperament dazu daß du den dummen
Streich machſt dich dem Mädchen zu Füßen zu legen und zu
flehen Laß mich ewig den Hauch deiner göttlichen Nähe athmen
Du thuſt ſo beſonders wenn wir dich erſt verlaſſen haben und
dir mein großartiger Geiſt nicht mehr helfend zur Seite ſteht
Haſt dann auch ſicher den beſten Willen dich trotz deiner ganzen
feudalen Sippe mit ihr in irgend einem Neſt einzuſpinnen und
glücklicher Familienvater zu werden Jhr habt immer meinen
prophetiſchen Geiſt an mir gelobt Nun wohl ſoll ich dir deine

ukunft malen dir ein Spiegelglas vorhalten worin du dich als
diederer Dorfbewohner ſiehſt Hans und Elaas die ſchwielige
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Rechte ſchüttelnd Du wirſt dich glücklich fühlen trotz allem im
Beſitz eines geliebten und liebenden Weſens O ja aber weht
einmal ein einziger Hauch der gewohnten Salonluft über dein
Dorf packt dich einmal in einem unbewachten Augenblick die
Sehnſucht nach den gerade dir zum Leben nöthigen Kreiſen der
oberen Zehntauſend dann ja dann tritt die Reaktion bei dir

in ihre Rechte plötzlich mächtig und du biſt der Letzte der ihr
die Stirn zu bieten vermöchtel

Aber biſt du denn toll 2 brauſte Hochkirch auf Wer ſagt
dir denn Menſch daß ich nach eintägigem Verkehr mit der Kleinen
mich mit ſolchen wahnſinnigen Gedanken ſchleppe Habe ich denn
als Künſtler nicht die Berechtigung mich für das Schöne zu be
geiſtern es zu verewigen zu trachten

Schwarz lächelte Schön geſprochen mein Lieber Aber
trotzdem warne ich dich Es iſt nicht das erſte mal daß du dich
in deine Modells verliebſt Vielleicht hätteſt du der einen oder
anderen das güldene Ringlein an den Finger gedreht wenn dir
nicht immer weniger feurige weniger romantiſche Menſchen zur
Seite geſtanden die da ein Wörtchen mit zu reden hatten Doch
kommen wir zum Schluß Dich davon abbringen hier zu bleiben
kann jetzt ja doch keiner mehr Alſo auf nächſten Monat in Venedig
und daß mich diesmal meine Prophetengabe ſchmählich getäuſcht
haben möge Proſit Hochkirch Altes Haus Reſt

Tags darauf waren die Maler verſchwunden nur oben beim
Häuschen des Winzers Joſef ſtand noch eine Staffelei Dort ſaß
nun Tag für Tag Herr v Hochkirch und malte fleißig will
ich gerade nicht ſagen doch malte er und plauderte oder ruhte
auf den mooſigen Steinen zu den Füßen ſeiner lieblichen Madonna
und ſuchte und fand in ihren Augen den göttlichen Funken der
angefacht zur heiligen Flamme wird die nimmer wieder erlöſchen
kann ſelbſt im Tode nicht die Liebe

Jch ſehe ihn noch vor mir den alten Joſef wie er eines Abends
es ging ſchon auf den Herbſt zu hier bei mir erſchien um mir
das grenzenloſe Glück das Gott ſeiner lieben Lore beſchieden mit

vor Freude naſſen Augen mitzutheilen
Jch war tief bewegt wie ich dem weißhaarigen Alten meinen

Glückwunſch bot Jch mußte ohne es zu wollen an die Worte
des luſtigen Schwarz denken Jch warne dich Kurt es kommt
die Reaktion und du biſt der letzte der ihr die Stirn zu bieten
vermöchte

Die beiden Brautleute hatten ſich unbeſchreiblich lieb Jch ſah
ſie oft wenn ich meinen Spaziergang machte dort oben am Walde
auf ihrem Lieblingsplätzchen auf dem mooſigen Plane Dann
hatte er ſeinen Lockenkopf in ihren Schooß gebettet und ſchaute
zu ihr empor wie zu einem Götterbilde und ſie ſtreichelte ihm
die Wangen und küßte ihm die kleinen Sorgen von der Stirn
wenn ſie kamen um ihm von der Zukunft zerriſſene Bilder
vorzugaukeln

Endlich reiſte er ab Er hielt es für das Beſte ſeine Mutter
perſönlich für ihr Bündniß zu gewinnen Zuerſt ſollte Lore mit

es war gut daß er den Gang allein machte ſo iſt dem armen
Kinde wenigſtens eine Kränkung erſpart geblieben

Ein paar Tage darauf war er wieder zurück Wie mir der
alte Joſef ſagte es war wie ich es mir gedacht hatte die
ariſtokratiſche Mama hatte ſich auf das Entſchiedenſte gegen dieſe
Mesalliance verwahrt doch was wollte denn die Frau Mutter

War er Kurt v Hochkirch denn nicht mündig War er nicht
ſein eigener Herr War er nicht Manns genug um ſich ſelbſt
durchs Leben zu ſchlagen

Und er der ſonſt ſo feudale Herr hielt ſich plötzlich für einen
Liberalen reinſten Waſſers und verwünſchte und verhöhnte den
Kaſtengeiſt o Liebe Liebe

Jm nächſten Lenz machten ſie Hochzeit Es war ein ſchönes
Paar die Beiden denen ich ſegnend die Hände ineinander legte
Er in erwachter Manneskraft ſtols und frei und ſie morgenſchön

e die Himmelsbraut
Hochkirch hätte den Schritt nie zu bereuen brauchen ein

Wer und tugendhafteres Weib konnte er auf der Welt nicht
gewinnen

Beim alten Vater ſchlugen ſie ihre Wohnſtätte auf und lebten
dort glücklich und ſelig wie zwei Täubchen diAuch mit ſeinen Bildern hatte Hochtirch Glück beſonders die
Madonna wurde von der Kritik günſtig aufgenommen ſo daß

er oft im Stillen dankte ein ſolches Loos gezogen zu haben
die Arr I rlein borgten ſie ſo vom Glück dann zogen

ie Wolken aufSie haben das Schlößlein bei Jhrer Wanderung wohl bemerkt
gleich zwiſchen N und hier Eine karlsruher Dame hat es aus
dem Schutt wieder aufbauen laſſen und es zu ihrem Wittwen
Sitze erkoren Ein ſchönes ſtolzes Weib eine Baronin F Sie
wollte ſich zweifelsohne nur auf kurze Zeit von der Geſellſchaft
zurückziehen um alsdann durch ihr plötzliches Wiedererſcheinen
um ſo ſicherer die Herrſchaft in den Salons an ſich zu reißen

Die Dame nun kam öſter zu mir herüber geritten wenn ſie
männlichen Rath benöthigte und bei der Rückkehr von einem
dieſer Beſuche traf ſie auf freiem Felde vor der Staffelei
Herrn v Hochkirch den ſie aus der karlsruher Geſellſchaft her
kannte

Jch hatte ſie ein Stückchen vor das Dorf hinausbegleitet und
war Zeuge des Zuſammentreffens Die Baronin ſprengte auf
ihn zu und reichte ihm vom Pferde herab lachend die Hand
an er zögernd ergriff während ihm eine Blutwelle ins Geſicht

ugSe fragte ihn nach ſeinem Leben und Treiben ſeinem Heim
und ſeinem Weibe alles Fragen die er nur kurz und wider
e n e nxtete ich merkte es ihm an die Begegnung war

ihm unangenehmAls die Dame ſich von Hochkirch verabſchiedete bat ſie ihn
dringend doch baldmöglichſt einmal herüberzukommen und ihr
Schlößchen in Augenſchein zu nehmen

Lange hat Hochkirch mit ſeinem Beſuche hingehalten Er
dachte bis er eine gewiſſe Berühmtheit erlangt alle Brücken
hinter ſich abgebrochen zu haben Und nun winkte da ſo ein
kleiner Steg zwar nur ein Noth Steg der benutzt werden
mußte um nicht jede Berührung mit der großen Welt zu ver
lieren o ſo ein Gewiſſen läßt ſich ſchon beſchwichtigen wenn
die Gründe die ins Treffen geführt werden nur halbwegs ſtich
haltig ſind

Hochkirch machte ſeinen Beſuch und damit war ſein Schickſal
oder beſſer geſagt das Schickſal ſeines armen ſchönen Weibes
das nur eine Pflicht auf Erden kannte ihrem Manne in treuer
Liebe zu dienen und ihn für alles was er geopfert hierdurch zu
entſchädigen beſiegelt

Jch kam in jenen Tagen oft in das Haus des Winzers Joſef
Er ſelbſt der treue alte Mann hatte die Augen für immer ge
ſchloſſen glücklich da er ſein Kind glücklich wähnte

Jch mußte da viel tröſten bei der Dorf Madonng die damals
begann ihren Namen mit Recht zu tragen Jhr Vater todt ihr
Mann tagsüber fern im Schloſſe der Baronin wo er Wand
gemälde übernommen hatte und wenn er abends zurückkehrte
mürriſch unzufrieden aufbrauſend alles Eigenſchaften die urplötz
lich bei ihm zutage traten die Reaktion die Reaktion

Es war der Hauch der ihm zum Leben nöthigen Salonluft der
ihn angeweht hatte aus den Erzählungen und pikanten Geſchichten
die die Baronin aus der Heimath zu berichten wußte Die Sehn
ſucht packte ihn und der Ueberdruß die Feſſel an die er ſich
geſchmiedet ewig durch das Leben ſchleppen zu müſſen überkam
ihn wenn er bei ſeinem Weibe war

Bei der Werbung mußte er blind geweſen ſein nein doch nicht
blind denn ſie war ja ſchön und lieb aber verrückt ein To
häusler daß er ſeinen Stand und Namen eines hübſchen Frätzchens
willen in den Koth getreten Die großen geiſtigen Eigenſchaften
ſuchte er bei ſeinem Weibe auch vergebens ſie war eben
etwas beſſer wie ein Bauernkind doch war das auch alles

Er brachte jetzt ſchon die Sonntage auf dem Schloſſe zu machte
hier und da kleine Touren mit der etwas emanzipirten Baronin
als Marſchall und Berather und Lore ſah es hörte es wie die
Leute darüber ziſchelten um bald offen darüber S ſprechen undkonnte nichts thun als ſchweigend leiden Schluß folgt

Bunte Zeitung
Vom Nachtwächter alter und neuer Zeit und verſchiedener

Länder weiß Fr Regensberg in den münchener N N An
ſprechendes mitzutheilen Dem alten frommen väterlich er
mahnenden Ruf der nächtlichen Wächter wurde bald ein Ende
geſetzt entweder wurde er zur bloßen Angabe der Stundenzeit
oder er hörte ganz auf oder aber die neue praktiſche Zeit
machte ſeine Poeſie ſich dienſtbar So ſind von einem
Wächter zu Wohlen im Aargau in der Schweiz folgende Rufe
überliefert

Wer jetzt prächtiges Fleiſch will kaufe
Soll zum ChappeliMoſes laufe
Der giebt s Pfund ohne Strapaze
Gut gewoge um fünf neue Batze

Am nächſten Abend aber lautete der Spruch des nächtlichen

Barden jedenfalls auf Veranlaſſung eines Konkurrenten des
Chappeli Moſes

Laufet hin zum Metzger Seiler
Der giebt alles viel wohlfeiler
Fleiſch vom Ochſe dicke Rieme
Giebt er um fünfzig Centime

Die Angabe der Stunden lag dem Nachtwächter noch bis in
unſere Zeit hinein faſt überall ob und iſt vielfach noch heute
ſeine Pflicht Schon zu ſeiner beſſeren Kontrolle ſeitens des
bewachten Bürgers Aus Salonichi berichtet ein Orient
reiſender von einem türkiſchen Nachtrath Von Zeit zu Wörte ich ein merkwürdiges Geräuſch ein Äuftlopfen auf das

flaſter mit einer metallenen Keule Jch hörte es in regel
mäßigen Zwiſchenräumen wieder und wieder und merkte nun
daß es der orientaliſche Nachtwächter war der durch das Auf
ſchlagen mit ſeinem metallbeſchlagenen Stocke ſchallend verkündete
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wie gewiſſenhaft er ſeines Amtes walte Erwähnt ſei hier
daß in der deutſchen Reich shauptſtadt noch bis vor kurzem
die vollen Stunden der Nacht durch Pfeifen angegeben wurden
was erſt am 3 Januar 1878 aufgehoben ward Jn der guten
alten Zeit ging dort der Sommer offiziell mit dem Tage des
einſtmals berühmten Stralauer Fiſchzuges am 24 Auguſt zu
Ende und vom 25 Auguſt ab ſchloſſen die Wächter nicht mehr
um 11 ſondern ſchon um 10 Uhr die Hausthüren Der Nacht
wächter des Schloßreviers aber erſchien noch unter Friedrich
Wilhelm IV in der Shylveſternacht regelmäßig im Schloſſe
und kündete der dort verſammelten Iageie t um
Mitternacht den Anbruch des neuen Jahres durch zwölf
Hornſtöße und Abſingung eines Chorals an wofür er vom
Könige jedes mal einen blinkenden Friedrichsd or erhielt
Die Nachtwächter von London hatten noch im vergangenen
Jahrhundert die Aufgabe nach Mitternacht den Bewohnern der
engliſchen Hauptſtadt die Beſchaffenheit des Wetters zu verkünden
Se ſie durch die Straßen gingen riefen ſie mit lauter
Stimme ihr Rainy oder frosty morning und wer die An

kündigungen dieſer eigenartigen Wetterpropheten hörte und be
achtete wußte beim Aufſtehen ob er waſſerdichte Stiefeln an
ziehen oder ſich wärmer kleiden mußte Ebenſo rief der Wächter
in italieniſchen Städten neben der Stunde auch das Wetter
aus Piovento fa sereno tempo nuvolo je nachdem es regnete
ſchönes Wetter oder bedeckter Himmel war Jn Spanien beſteht dieſer Brauch noch heutigen Tages Die Wächter rufen
dort die Stunden von 11 Uhr nachts bis morgens früh um 4 Uhr
in hohem halbſingendem Tone aus und fügen jedesmal eine
Angabe über das Wetter bei So z Sei gegrüßet heilige
Jungfrau Elf hat s geſchlagen Heiterer Himmel Da nun
in dem ſchönen Land des Weins und der Geſänge der Himmel
die weitaus meiſte Zeit heiter iſt ſodaß die Nachtwächter ſelten
etwas anderes als Cielo sereno heiterer Himmel zu rufen
haben ſo hat ihnen das Volk ſchon in alter Zeit den Spott
namen Serenos gegeben deſſen Entſtehung und eigentliche Be
deutung aber längſt in Vergeſſenheit gerathen iſt Kein Nacht
wächter in Spanien erwartet heute wenn ſeine Dienſtleiſtung
aendmwo begehrt wird eine andere Anrede als Sennor
erenol

Geradezu familiär war das Verhältniß zwiſchen König
aximilian II und dem baieriſchen Volke am

leuchtendſten aber trat dieſer gemüthvolle ungezwungene Verkehr
auf dem Oktoberfeſte zutage wenn ſich das Volk aus allen
Gauen Baierns auf der Feſtwieſe bei der Bavaria zuſammen
fand Der König durchſchritt regelmäßig vor dem Rennen die
Reihen der Landwirthe und muſterte ihre Preisthiere für jeden
Ausſteller hatte er ein freundliches Wort die meiſten von ihnen
waren ihm alte Bekannte Nach der Muſterung nahm er die
Vertheilung der Preiſe ſelbſt im Königszelte vor So kam auch
einmal zur Preisvertheilung ein Bauer deſſen ſchwarze Kuh mit
der erſten Auszeichnung gekrönt war mit ſeinem Thier vor das
Zelt Er war dem König wohlbekannt der ſich erinnerte daß
der Beſitzer im vorigen Jahre mit einer braunen Kuh den erſten
Preis errungen hatte Wo baſt du denn heuer die Braune
gelaſſen fragte er freundlich Da ſah der Bauer den
roß an und ſagte höchſt erſtaunt Dö braune Lisl Herr Kini
Ja woaßt denn nöt daß Lisl im Winter uma ſt an den gefallen is

Vom Lande der Lotusblumen Jn einem Briefe vom
5 März datirt aus Eletant Kheddah camp Garo hills Assam
meldet der bekannte Jndienreiſende Otto E Ehl ers daß er ſich
wohl befindet und zur Zeit mit Mr Sari dem Leiter der Re
gierungsElephantenjagd in den Garo hills inmitten entzückender
Wildniß Elephanten fängt 216 ſind bereits eingeheimſt morgen
ſoll eine neue aufgetauchte Heerde umzingelt werden Eine Tiger
jagd beim Maharadja von Kuch Behar bildete für mich die piece
de resistance des letzten Monats Jch muß mich jetzt bald
irgendwo in graue Berge zurückziehen um Muße zum Schreiben
zu finden Wie ſehr ſich Ehlers übrigens mit ſeinem Urtheil
über den Ganges mit Heinrich Heine im Widerſpruch befindet
möge der Leſer aus folgenden Verſen erſehen die er dem Sanskrit
forſcher Prof Richard Garbe nach Königsberg geſchickt hat

Baar allen läſtigen Zwanges
Der civilſirten Welt
Lieg ich am heiligen Ganges
Jm Weizenſtoppelfeld

Es iſt in der eheBeim erſten Hahnenſchrei
Gleich grauer Erbſenbrühe
Zieht langſam die Fluth vorbei

Wer Heinrich Heine geleſen
Wer nie den Ganges geſehn
Der denkt t verzückte Weſen
An ſeinen Ufern ſtehn

Der denkt da leuchtet s und duftet s
Und alles iſt Poeſie,
Ja freilich leuchtet s und duftet s

och fragt mich nur nicht wie
Mir fehlt an der heiligen Ganga

Vor allen Dingen eins
Das Waſſer die e die BurgenDie Bowlen des deut chen Rheins

Aus dem Lande der Temperenz Man ſchreibt uns
Die Enthüllungen über das gewohnheitsmäßige Aethertrinken im
nördlichen Jrland ſind noch in aller Erinnerung und ſchon wieder
dringt die Kunde von einem neuen Berauſchungsmittel zu uns
Diesmal ſind es jedoch die Ver Staaten und zwar ſonderbarer
weiſe die Temperenz Staaten denen die Welt für dieſe
zweifelhafte Entdeckung verbunden iſt Den Angaben einer
amerikaniſchen Zeitung zufolge ſind Tauſende und Abertauſende
in die Gewohnheit verfallen regelmäßig Jngwereſſenz zu
trinken Man ſtellt dieſelbe her indem man Alkohol durch
pulveriſirten Jngwer ziehen läßt Die derart gewonnene Flüſſigkeit enthält 92 Pro Alkohol und iſt doppelt ſo ſtark berauſchend

wie der gewöhnliche zum Verkauf gelangende Whisky Die
amerikaniſche Zeitung verſichert daß Frauen 6 Unzen und
einige ſogar einen Liter von dieſer Flüſſigkeit täglich genießen
Wenn man die ſchädliche Wirkung des Jngwers auf die Leber
und die Stärke dieſer Eſſenz in Erwägung zieht ſo fällt es ſchwer
ſelbſt wenn dieſelbe mit ein wenig Waſſer genoſſen werden
ſollte ſich eine ſicherer wirkende Methode des langſamen Selbſt
mordes vorzuſtellen Und das in Temperenzſtaaten

Gut parirt Als Papſt Leo III noch Nuntius in Brüſſel
war wollte ſich an der königlichen Tafel ein Marquis den Spaß
machen den Anhänger des Cölibats in Verlegenheit zu ſetzen
und reichte ihm eine Doſe auf welcher hübſch gemalt eine frivole
Kokette zu ſchauen war Wie gefällt Ew Eminenz das Bild
fragte er den Nuntius Dieſer ſah es aufmerkſam an und ant
wortete als er es Eine ſehr hübſche Damevielleicht die Frau Marquiſe Der Marquis ſoll ſeine Doſe
niemals wieder einem Geiſtlichen gezeigt haben

Lakoniſch Du machſt ja der kleinen Olga ſo den Hof
Ja ich will ſie zur Frau nehmen Aber was fällt dir

ein Jhre Mitgift
Z0

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Beim öſterreichiſchen Reichsrath iſt eine Nachtrags

kredit von 8000 Gulden zur Subventionirung der wiener Künſtler
zur Betheiligung an der Berliner Kunſtausſtellung be
antragt worden

Die Betheiligung an den Feſtlichkeiten welche am 18 19
und 20 Mai dieſes Jahres in Lauſanne ſtattfinden um den
Eintritt der dortigen Akademie in die Reihe der Univerſitäten
zu feiern wird eine ſehr bedeutende ſein Die Hochſchulen der
Schweiz der Niederlande Frankreichs des ſkandinaviſchen
Nordens und des ſlaviſchen Oſtens werden in großer Anzahl ver
treten ſein und auch von ſeiten Deutſchlands Oeſterreichs
Englands und Jtaliens ſind ſchon Zuſagen angelangt Wegen
Lauſannes centraler Lage verſpricht dieſes Univerſitätsfeſt noch
ſtärker beſucht zu werden als dasjenige vom vorigen Jahre in
Montpellier

A Ein Theater nach Art der berliner Urania wird auch
für München geplant Seitens des Direktors des Maſchinen
weſens am münchener Hoftheater Karl Lautenſchläger und
des Direktors der Berliner Uxania Geſellſchaft Aſtronomen
De Wilhelm Meyer ſind die Verhandlungen eingeleitet um in
München eine wiſſenſchaftliche Schaubühne zu erbauen der ſich
mit thatkräftiger Unterſtützung der Gelehrtenwelt ſpäter eine
VolksSternwarte und ein phyſikaliſches und mikroſkopiſches
Kabinet nach berliner Muſter anreihen ſollen
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Die Urgeſchichte des Menſchen nach dem heutigenStande der Wiſſenſchaft Von Dr Moriz Hoerne z Mit
über 300 e im Texte und 20 Jlluſtrationen
Wien Peſt und n A Hartleben s Verlag 1891 80 Jn
20 Lieferungen à 50 Pf Die Darſtellung geht mit gleicher Aus
führlichkeit und ausgedehnteſter Verwendung von werthvollem
zum Theile noch nicht publizirtem Jlluſtratlonsmateriale durch
alle prähiſtoriſchen Perioden uud ſucht nach Thunlichkeit allen
Problemen und lokalen Alterthümergruppen gerecht zu werden
Wenn es dem Autor leichter geworden iſt als anderen die
e der Arbeit zu überwinden ſo dankt er dies haupt
ſächlich ſeiner Berufsſtellung in der anthropologiſch ethnographiſchen
Abtheilung des k k naturhiſtoriſchen Hofmuſeums in Wien welches
Wer ine der reichſten prähiſtoriſchen Sammlungen der Gegen

art be
J

zZIuür die Redaltidn verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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